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JUNGSTEINZEITLICHE WILDVOGELFUNDE AUS ÖLKAM/OÖ.

Von Manfred Schmitzberger
mit 1 Abbildung

Einleitung

Anläßlich von Bauarbeiten an der Gemeindestraße wurde 1986 nahe dem
Ortsrand von Gemering (MG St. Florian, VB Linz-Land, Oberösterreich)
unmittelbar neben dem Dorf Ölkam eine mittelneolithische Kreisgraben-
anlage entdeckt. Noch im selben Jahr erfolgte eine Geländebegehung und
seit 1992 führt das oberösterreichische Landesmuseum unter der Leitung von
Manfred Pertlwieser systematische Ausgrabungen durch.

Die Keramikfunde ermöglichten eine Datierung der Anlage in die frühe
Stufe der MOG / MBK (Lengyel) Ia, wobei Pertlwieser zufolge an den Scher-
ben Elemente der Oberlauterbacher Gruppe erkennbar sind (PERTLWIESER 1993
und mündl. Mitt.). Diese Angaben ermöglichen eine ungefähre absolutchro-
nologische Einordnung um 6.800 b.p.

Das bis inklusive der Grabungskampagne 1997 geborgene Tierknochen-
material wurde mir Anfang 1998 zur archäozoologischen Bearbeitung über-
geben, darunter befanden sich die in dieser Arbeit besprochenen Vogelkno-
chen.

Für die exakte Determination der zum Teil nur mehr sehr fragmentarisch
erhaltenen Vogelreste möchte ich mich bei Herrn Dr. Ernst Bauernfeind
(Vogelsammlung des Naturhistorischen Museums Wien), sehr herzlich bedan-
ken. Mein Dank gilt aber ebenso seinen Mitarbeitern, Frau Dr. Anita Gamauf
sowie insbesondere Herrn Hans-Martin Berg für zahlreiche Anregungen, Hil-
festellungen und die Gastfreundschaft in der Vogelsammlung.

Die Funde

Der Umfang des zur Diskussion stehenden Materials ist leider sehr
bescheiden, aufgrund des zum Teil schlechten Erhaltungszustandes konnten
lediglich 10 von insgesamt 16 Fragmenten bestimmt werden. Die übrigen
Reste sind Schaftfragmente von Extremitätenknochen und entbehren wesent-
licher morphologischer Anhaltspunkte für eine exakte Zuordnung.

Die Auswahl und Definition der angeführten Meßstrecken orientiert sich an
VON DEN DRIESCH (1976), FICK (1974) und BACHER (1967).
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1. Aquila pomarina (Schreiadler)

Vier Funde fielen bereits während der ersten Sichtung der Vogelreste durch
ihre Größe sowie die z. T. gute Erhaltung der Gelenksregionen auf und
konnten von Herrn Dr. Bauernfeind als eindeutige Reste zweier Schreiadler
{Aquila pomarina) bestimmt werden. Drei Fragmente (ein distales linkes
Humérus-, ein proximales rechtes Radius- sowie ein proximales linkes
Ulnabruchstück) ermöglichten die Abnahme einiger Meßwerte. Ein weiterer
linksseitiger Humerusschaft läßt auf das Vorliegen von zwei Individuen
schließen.

In Tabelle 1 sind neben den Meßwerten der Ölkamer Funde auch die ent-
sprechenden Werte dreier Vorderextremitätenknochen von Schreiadlern aus
dem ägyptischen Tal der Königinnen (BOESSNECK & VON DEN DRIESCH 1989)
sowie von drei Vergleichsskeletten der Vogelsammlung des NMW zusam-
mengefaßt. Die Ölkamer Funde fügen sich metrisch gut in die Variationsbreite
der Vergleichsskelette ein.

Tab. 1: Aquila pomarina — Maße von prähistorischen Funden sowie von
Vergleichsskeletten der Vogelsammlung des NMW.

Alle Angaben in Millimetern.

Element

Humérus

Radius

Ulna

Maß

GL
Bp
KC
Bd

GL
Dp
Bp
Bd

GL
Dp
Bp
Tp
KC

Ölkam

-
-

22,8

_

(7,6)
5,5
-

17,2
15,3
11,8

-

Tal der Königinnen
(BOESSNECK & VON

DEN DRIESCH 1989)

137,5
-

9,2
21,7

_

-
-
-

172,5 164,0
-

15,5 15,3

-

Vergleichsskelette der Vogelsammlung des NMW
4954

sin. S

140,7
26,0
8,9
22,0

_

-
-

10,4

167,5
17,1
15,3

-
6,7

4954
dex. <3

140,8
26,1
8,8
21,9

_

-
-

10,3

167,8
16,9
15,3

-
6,7

226
sin. 9

143,8
25,9
9,4
23,2

160,0
8,0
5,6
10,4

169,8
17,4
15,5
11,8
6,9

226
dex. 9

144,0
25,7
9,3
23,0

160,4
8,0
5,6
10,6

169,7
17,3
15,5
11,6
6,9

1477
sin. 9

144,2
25,6
9,8
22,8

168,3
7,6
5,4
-

175,6
17,4
15,1
11,5
6,8

1477
dex. 9

146,0
25,6
9,7
22,9

167,5
7,5
5,2
-

176,3
17,2
15,2

-
6,8
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Die Verbreitung des Schreiadlers ist rezent auf Nordost- und Osteuropa
beschränkt (Abb. 1), lediglich wenige inselartige Vorkommen reichen bis
nach Mitteleuropa. Die derzeit zur Ölkamer Fundstelle am nächsten liegende
Brutpopulation ist im Böhmerwald auf tschechischem Staatsgebiet beheimatet
(SÎASTNY & BEJCEK 1989).

Abb. 1: Verbreitungskarte von Aquilapomarina in Europa (zusammengestellt nach den
graphischen Angaben in ARKUZEWSKA et al. 1992. DVORAK et al. 1993, GLITZ V. BLOTZHKIM

et al. 1971, HAÜEMEIJR & BLAIR 1997, MEYBIRÜ & CHANCELLOR 1996, RHEINWALD 1993
sowie Sf ASTNY & BEJCKK 1989. Südosteuropa wurde nicht berücksichtigt).

Funde des Schreiadlers aus ur- und frühgeschichtlichen Zusammenhängen sind durch
Punkte gekennzeichnet.

Allerdings ist „Aquila pomarina als Durchzügler aus allen Bundesländern
nachgewiesen, im Westen als unregelmäßige Ausnahmeerscheinung, im öst-
lichsten Niederösterreich und Nordburgenland alljährlich" (GLUTZ VON

BLOTZHEIM, BAUER & BEZZEL 1971). Archäozoologische Schreiadlerfunde aus
ur- und frühgeschichtlichen Zusammenhängen sind hingegen selten. Boess-
neck konnte A. pomarina im keltischen Oppidum von Manching (BOE.NSNECK

et al. 1971) sowie im frühmittelalterlichen Burgheim (BOESSNECK 1958) nach-
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weisen. Für Österreich liegt bislang lediglich ein Humerusschaft eines Schrei-
adlers, der zu einer Flöte verarbeitet wurde, vom spätantiken Hemmaberg in
Südkärnten vor (pers. Mitt. G. FORSTENPOINTNER).

2. Tetrao urogallus (Auerhuhn)

Ein Cervicalwirbelfragment sowie eine Krallenphalange können aufgrund des
schlechten Erhaltungsgrades nur mit Vorbehalt dem Auerhuhn zugeordnet
werden. Als sicherer Nachweis liegt hingegen ein rechter Humérus von
Tetrao urogallus major vor, die Größe dieses Oberarmschaftfragmentes
spricht für ein männliches Tier.

Das Auerhuhn war in vor- und frühgeschichtlicher Zeit innerhalb Mitteleu-
ropas weit verbreitet, heute beschränkt sich sein Vorkommen auf Rückzugs-
areale der Hoch- und Mittelgebirge. Archäozoologische Nachweise für das
Neolithikum gelingen regelmäßig (vgl. PIEHLER 1976, SCHECK 1977, BUSCH 1985,
ZIEGLER 1989, BRINK 1990, NEUMANN 1990).

3. Crex crex (Wachtelkönig)

Vom Wachtelkönig (Crex crex) sind zwei Fragmente des Sternums erhalten
geblieben. PIEHLER (1976) führt lediglich einen subfossilen Nachweis aus Dä-
nemark an. Der Wachtelkönig ist aber rezent ein fixer - wenn auch selten an-
zutreffender - Bestandteil der heimischen Avifauna (vgl. DVORAK et al. 1993).

4. Corvus corone (Aaskrähe) oder C. frugilegus (Saatkrähe)

Zwei distale Fragmente konnten hinsichtlich ihrer Artzugehörigkeit auf
Corvus corone oder C. frugilegus eingegrenzt werden. Beide Fundstücke, ein
linkes Ulna- sowie ein rechtes Tibiotarsusbruchstück, sind insbesondere in
der Gelenksregion verhältnismäßig gut erhalten, sodaß ihre Größe osteome-
trisch erfaßt werden konnte (Tab. 2 und 3). In beiden Tabellen sind zudem
die entsprechenden Meßwerte der zum Vergleich stehenden Saatkrähen-
skelette der Archäologisch-Zoologischen Sammlung des NMW angeführt.

Tab. 2: Corvus frugilegus — Meßwerte Ulna distal. Angaben in mm.

Inv.Nr.

Dd
Bd

. A 24

dex. sin.

8,9
6,0

A

dex.

9,5
6,7

267

sin.

9,5
6,8

A

dex.

8,9
6,0

216

sin.

9,1
6,0

Ölkam 93/B/O0-2
T40-55 (2.S.)

sin.

8,9
6,0
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Tab. 3: Corvus frugilegus - Meßwerte Tibiotarsus distal. Angaben in mm.

Inv.Nr.

Bd
Tel

A

dex.
8,4
8,1

24

sin.
8,2
8,1

A

dex.
-
-

267

sin.
9,2
8,7

A 216

dex.
8,2
7,5

sin.
8,2
7,5

Ölkam 97/B/W3-4
T30-90

dex.
8,8
8,0

Beide Ölkamer Fundstücke finden also gute metrische Entsprechung in
den zum Vergleich s tehenden Extremitätenknochen rezenter Krähen.

Das rezente Brutvorkommen der Saatkrähe ist in Österreich auf den Osten
des Bundesgebietes beschränkt (DVORAK et al. 1993). Vereinzelte historische
Knochenfunde liegen aus Deutschland, Ungarn und Polen vor (vgl. PIEHLER
1976, BOESSNECK 1964).

Ur- und frühgeschichtliche Nachweise der Aaskrähe sind hingegen zahl-
reich und liegen aus ganz Mitteleuropa vor (PIEHLER 1976). Becker fand im
oberen und mittleren Schichtpaket der neolithischen Ufersiedlungen von
Twann mehrere Reste von Aaskrähen (BECKER 1981). Sie gibt für den Tibio-
tarsus Variationsbreiten der Breite distal von 8,7 bis 9,3 mm sowie für die
Tiefe distal von 8,0 bis 8,4 mm an.

Diskussion

Das zur zoologischen Bearbeitung übergebene Tierknochenmaterial aus der
Kreisgrabenanlage Ölkam umfaßt 3510 bestimmbare Knochenfragmente. Die
zehn oben besprochenen Vogelreste bilden somit nur einen verschwindend
geringen Anteil an der Gesamtfundzahl. Wildvögel dürften daher nicht re-
gelmäßig auf der Speisekarte der neolithischen Bevölkerung von Ölkam
gestanden haben, sondern eher eine gelegentliche Jagdbeute darstellen.

Trotz des geringen Materialumfanges erscheint die Veröffentlichung der
prähistorisch-faunistischen und osteometrischen Daten gerechtfertigt, insbe-
sondere als die vorliegenden Schreiadlerreste den ersten prähistorischen
Nachweis dieses Greifvogels für Österreich darstellen. Die nachgewiesenen
Vogelarten gehören nach wie vor zur rezenten heimischen Avifauna, wenn-
gleich es für Aquila pomarina keinen aktuellen Brutnachweis für Österreich
gibt.
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Zusammenfassung

Die vorliegende Arbeit behandelt die Wildvogelfunde aus der mittelneo-
lithischen Kreisgrabenanlage Ölkam (MG St. Florian, VB Linz-Land, Oö). Fol-
gende Arten konnten nachgewiesen werden: Aquilapomarina (Schreiadler),
Tetrao urogallus (Auerhuhn), Crex crex (Wachtelkönig) und Coruus corone I
C.frugüegus (Aas- oder Saatkrähe).
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